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Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

das in Merſeburg Clobigkauerſtraße 11 be-
legene, im Grundbuche von Merſeburg, Band
36 Blatt 1488, zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsvermerkes auf den Namen der
Frau Berta Koch geb. Thiebach in Merſe
burg eingetragene Grundſtück, Kartenblatt 5,
Parzelle Wohnhaus in der Clobigkauerſtraße

Nr. 11, Hofraum; Größe 3 a 77 qm, 800
Mark Gebäudeſteuernutzungswert, am

22. September 1906, vorm. 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert

werden. (1465Merſeburg, den 25. Juli 1906.
Königliches Amtsgericht, Abtl. 5.

h

Kaiſer Wilhelm und König Eduard.
Cronberg (Taunus), 14. Auguſt. Der

Kaiſer traf kurz nach ſechs Uhr, mit ſeinem
Gefolge im Automobil von der Salburg
kommend, in Schloß Friedrichshof ein.
Er wurde am Portal des Schloſſes von dem
Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Karl
von Heſſen, ſowie dem Kronprinzen und der
Kronprinzeſſin von Griechenland begrüßt. Er
gedenkt den Abend in der Familie des Prinzen
Friedrich Karl von Heſſen zu verbringen.
Morgen früh gegen 9 Uhr trifft König Eduard
auf der kleinen Bahnſtation Cronberg ein,
die, ſo gut es geht, herausgeputzt wird. Der
Weg zum Schloß iſt mit Flaggenmaſten und
Guirlanden reich dekoriert. Eine große Schar
Schauluſtiger, vornehmlich Engländer, die zu
meiſt in luxuriöſen Kraftwagen kfommen,
ſtrömt in Cronberg zuſammen.

Berliu, 13. Auguſt. König Eduard
von England hat heute die Reiſe nach dem
Kontinent angetreten und wird vom 15.
Auguſt früh bis zum 16. morgens in Friedrichs-
hof als Gaſt des Deutſchen Kaiſers verweilen,
ehe er ſeine Fahrt nach Marienbad zum Kur-
gebrauch fortſetzt. Es iſt mehr als zwei
Jahre her, daß beide Monarchen ſich geſehen
haben; die letzte Begegnung fand Ende Juni
1904 in Kiel während der „Kieler Woche“

Schatten der Vergangenheit.
Roman von O. Elſter.

(Schluß.)
„Jrene, was haben Sie getan?“ fragte

Gundakar mit bewegter Stimme.
Errötend ſenkte Jrene die Augen.
„Habe ich nicht nach Jhrem Sinne ge-

handelt, Graf Gundakar?“ fragte ſie leiſe.
„Jch bin wieder was ich war, als Sie mich
kennen lernten, ein armes mittelloſes Mädchen
ohne Namen ohne Stellung in der
Welt ich habe Jhnen Schmerzen, Sorgen
und Leid bereitet, Gref Gundakar ich
war von jeher ein trotziges ſtörriſches Ding,
Sie müſſen mich eben nehmen wie ich
bin oder hätten Sie lieber geſehen,
wenn ich als Gräfin Uruski zu Jhnen ge-
gen wäre“, ſetzte ſie mit leichter Schelmerei

nzu.
„Jrene er konnte nicht weiter ſprechen,

er breitete die Arme aus und unter Lachen
und Weinen flog ſie in ſeine Arme.

„Jhr ſcheint endlich vernünftig geworden
zu ſein“, ſagte Gräfin Henriette in ihrer
trockenen Weiſe, „aber, Kinder, wir müſſen
noch Rückſicht auf die arme Gräfin nehmen

„Ja, Henriette, das wollen wir. Jch ver
zeihe ihr auch von Herzen, wenn ſie mich in

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“.
Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Donnerstag, den 16. Auguſt 1906.
ſtatt, und dies war das erſte Mal, daß König
Eduard VII. ſeit ſeiner Thronbeſteigung Anfang
1901 ſeinen kaiſerlichen Neffen beſucht hatte,
der während der Erkrankung und nach dem
Tode der Königin Viktoria faſt 15 Tage am
königlichen Hof verweilt hatte. Jm vorigen
Jahre fuhr König Eduard ohne Aufenthalt
nach Marienbad durch, obwohl Kaiſer Wilhelm
ebenfalls in Wilhelmshöhe weilte, ſtattete
aber dem „Kaiſer von Oeſterreich in Jſchl
einen Beſuch ab, ehe er wieder nach England
zurückkehrte.

Frankfurt a. M., 14. Auguſt. Aus
Cronberg wird gemeldet, der Train des
Königs Eduard fährt nicht über Höchſt
nach Cronberg, wie zuerſt beabſichtigt war,
ſondern über Frankfurt. Der Fahrplan hat
außerdem noch mehrere Aenderungen erfahren.
Jn Frankfurt hat der Zug zwanzig Minuten
Aufenthalt. Hier werden neben anderen der
Botſchafter Sir Lascelles und Generalkonſul
Oppenheimer den Zug beſteigen und mit nach
Cronberg fahren. Der Sonderzug des Königs,
der von Vliſſingen über Köln geht, entbölt
nur einen Salonwagen engliſcher Herkunft,
die anderen Wagen ſind deutſche. Jm Ge-
folge des Königs befinden ſich Major General
Sir Stanley Clacke, Major Ponſonby und
Sir Charles Hardinge. Jn Cronberg trifft
König Eduard morgen früh um 8s/, Uhr ein.
Der Empfang durch den Kaiſer findet im
kleinen Fürſtenpavillon ſtatt, von hier fahren
beide Monarchen über die Hauptſtraße und
Hainſtraße nach dem Schloß. Alsbald iſt
hier vermutlich im engſten Familienkreis
Frühſtückstafel.

Wie immer bei ſolchen Gelegenheiten, ſo
tauchen auch jetzt anläßlich der Monarchen-
Zuſammenkunft in Cronberg ſeitens der eng-
liſchen Preſſe die ſonderbarſten Gerüchte auf,
wovon die beiden nachſtehenden Meldungen be
ſonders intereſſieren:

London, 14. Aug. Der „Standard“
erklärt in einem Artikel über König Eduard
und Kaiſer Wilhelm, es ſei von den
Engländern unvernünftig, an dem maritimen
Ehrgeiz des Kaiſers und ſeiner Miniſter An-
ſtoß zu nehmen. „Wir ſind ſtolz darauf, ver-

einem häßlichen Verdachte hatte.“

Ein Diener trat ein.
„Frau Gräfin laſſen die gnädige Frau

bitten zu ihr zu kommen,“ meldete er.
„Bin ich damit gemeint?“ fragte Jrene

lächelnd.
Der Diener verbeugte ſich.
„Jch komme ſofort oh Gundakar, noch

dieſe eine herbe Stunde und dann reiſen
wir nicht wahr?“

„Ja, mein Liebling.“
Sie reichte ihm noch einmal die Hand und

lächelte ihm zu.
Dann folgte ſie dem Diener zu der alten

Gräfin.

Schlußkapitel.
Auf Schloß Hohenthurn ging es in dieſem

Sommer lebhaft und fröhlich zu. Seit Harrey
entflohen, er lebte jetzt in irgend einem
Winkel Amerikas von dem Raube ſeiner
Unterſchlagungen ſchien der böſe Geiſt
von Hohenthurn entwichen. Alles atmete
auf bis auf einige Diener, die mit Harrey
unter einer Decke ſteckten und die nun auch
entlaſſen wurden.

Auch Komteſſe Ruſcha ward von ihrer
Schwärmerei und Melancholie geheilt, nament

ſtändige und gutmütige Völker zu ſein.
Wir wollen darauf warten, uns zu ſtreiten,
bis wir etwas haben, worum wir ſtreiten.“

London, 14. Aug. Die „Pall Mall
Gazette“ bringt eine ſonderbare Verſion über
die Begegnung des Kaiſer Wilhelm mit
König Eduard. Danach hätte König Eduard
einen eigenhändigen Brief vom
Zaren durh einen Spezialkurier erhalten,
den der ruſſiſche Botſchafter dem König per-
ſönlich aufs Land gebracht habe Gleichzeitig
ſeien Briefe der ruſſiſchen Kaiſerin an eine
engliſche Couſine eingetroffen. Jn dem
Briefe an den König Eduard ſoll der Zar
dieſen um eine Aeußerung über die durch die
jüngſten Ereigniſſe entſtandene neue Lage
in Rußland erſucht haben. Die Antwort ſei
ſofort abgegangen, und unmittelbar darauf
ſei die Begegnung mit dem Kaiſer arrangiert
worden. Nach der Konferenz des Königs
mit dem Kaiſer in Friedrichshof werde, ſo
glaubt man, nach der „Pall Mall Gazette“,
eine gemeinſame Antwort an den Zaren ab-
gehen. Großfürſt Alexis, der in Homburg
iſt, werde wahrſcheinlich den Zaren bei einer
weiteren Konferenz vertreten, die, wenn nötig,
ſtattfinden werde.

Aus Rußland.
Die allgemeine Lage in Rußland iſt keines-

wegs eine beſſere geworden. Jn Lemberg
weilende ruſſiſche Flüchtlinge verſichern, daß
die umfaſſendſten Vorbereitungen zu einem
allgemeinen Aufſtand bereits getroffen
ſeien. Der Aufſtand werde ausbrechen, ſobald
die Ernte beendet ſein wird. Faſt ſämtliche
im Auslande weilenden Revolutionäre ſeien
nach Rußland zurückgekehrt, um ſich in den
unmittelbaren Dienſt der revolutionären Be-
wegung zu ſtellen. Auch der Sitz des revo-
lutionären Bundes ſei von Genf etappenweiſe
nach Rußland zurückverlegt worden. Große
Mengen von Munition ſind in letzter Zeit
nach Rußland eingeſchmuggelt und von dortigen
revolutionären Führern übernommen worden.
Aus dem Kaukaſus hat die Zentralregierung
ſehr bedenkliche Nachrichten erhalten. Es be-
reitet ſich eine Erhebung des ganzen Kaukaſus
gegen die ruſſiſche Herrſchaft vor. Die Gar-

altrige Freundin gefunden hatte.
Graf Hohenthurn hatte nämlich gleich nach

ſeiner Rückkehr aus Egypten Frau Döring in
Berlin aufgeſucht, die alte Freundſchaft er-
neuert und ſie und ihre Tochter herzlichſt
eingeladen, den Sommer auf Schloß Hohen-
thurn zu verbringen. Jn den großen Ferien
ſollte auch ihr Sohn, der jetzt die Univerſität
beſuchte, dorthin kommen. Frau Döring
fühlte ſich außerordentlich geſchmeichelt; ſie
nahm die Einladung mit Freuden an und
ſah ihre künften Träume ſchon in Erfüllung
gehen.

Als dann Gundakar mit ſeiner Schweſter
und Jrene, jetzte ſeine Braut, aus Rußland
zurückkehrte, wo ſie nach der Beiſetzung
Wladimirs noch einige Zeit als Gäſte der
vollſtändig verſöhnten Gräfin Uruska geweilt
hatten, da war die Geſellſchaft vollzählig und
frohes Leben heiteres Lachen und Plaudern
erfüllte die Hallen des Schloſſes und die
Wandelgänge des Parkes.

Am liebſten hätte Gundaker ſeine geliebte
Jrene ſofort als ſeine Gattin in das Schloß
ſeiner Väter eingeführt, doch ging das nicht
an, die Witwenzeit mußte vorher abgewartet
werden.

„Jch bleibe Dir doch nahe, Geliebter“, ſagte

lich ſeit ſie in Emmy Döring eine gleich-

146. Jahrgang.

niſonen von Michailowskaja und Kars ſind
bereits von der Gärung ergriffen. Privattele-
gramme über Unruhen im Kaukaſus werden
nicht durchgelaſſen. Dort weilende Korreſpon-
denten der ruſſiſchen Blätter werden verhaftet.
Jedenfalls dürfte der Kaukaſus zum Herbſt
der Schauplatz entſetzlicher Ereigniſſe werden.

Petersburg, 14. Auguſt. Jm Militär
lager von Krasnoje-Sſelo ſcheinen
bedenkliche Zuſtände zu herrſchen.
Der Geiſt der Unzufriedenheit und Unbot-
mäßigkeit hat dort offenbar unter dem Ein
fluſſe rühriger Agitatoren gleichfalls um ſich
gegriffen. Ein ganz unerhörter Vorgang
wird neuerdings berichtet. Der „Kölniſchen
Volksztg.“ zufolge führten die im Lager vor
ſich gehenden Manöver beinahe zu einer furcht
baren Kataſtrophe, da bei allen Truppenteilen
unter die Platzpatronen eine große Anzahl
ſcharfer Patronen gemengt war. Den Zeitungen
iſt ſtrengſtes Stillſchweigen auferlegt worden.
Mehrere Zivilperſonen wurden verhaftet, die
anſcheinend das Militär zur Durchführung
des teufliſchen Planes gewonnen haben. Offen-

21 bar im Zuſammenhang damit iſt das Ge-
rücht von einem im Lager durch Soldaten
auf den Großfürſten Nikolai Niko-
lajewitſch erfolglos verübten Attentat
entſtanden. Dieſe Meldung wird jedoch amt-
lich dementiert. Jmmerhin darf ſie wohl als
Zeichen dafür angeſehen werden, daß es unter
den Truppen in Krasnoje Sſelo bedenklich
gärt. Jedenfalls im Zuſammenhang mit den
erwähnten Vorgängen wurden in Petersburg
wieder zahlreiche Hausſuchungen bei mut-
maßlichen Sozialrevolutionären vorgenommen.
Dabei wurden dem Vernehmen nach große
Vorräte von Waffen, Exploſivſtoffen und
Bomben gefunden. Die Regierung glaubt,
daß ſie vieler Mitglieder der ſozialrevolu-
tionären Kampfesorganiſation habhaft ge-
worden iſt. Gerüchtweiſe verlautet, daß auf
dem Panzerkreuzer „Pamjak Aſowa“ der
bekannte ſozialrenolutionäre Schriftſteller
Bunakow verhaftet worden ſei.

Rotterdam, 14. Auguſt. Zu der Kron-
ſtädter Meuterei meldet der Peters-
burger Korreſpondent des „Neuen Rotter-
damſchen Courant“ noch nachträglich, daß die

Jrene lächelnd. „Freilich nicht in Deinem
großen Schloß, ſondern in dem Waldhauſe
Henriettens. Sie war unſere gute Fee, aus
ihrem Heim will ich dann in Deines über-

ſiedeln.“
So blieb Jrene bei Tante Henriette in dem

ſtillen Waldhauſe, das jetzt allerdings faſt
täglich Beſuch erhielt und von fröhlichem
Geplauder erfüllt wurde, ſo daß der alte
Benjamin über die viele Arbeit oftmals mür-
riſch den Kopf ſchüttelte.

Aber ſchließlich kam auch der Tag, an dem
Jrene als die Gattin des Grafen Gundakar
in das Schloß Hohenthurn einzog. Ein ſon
nig-heller Frühlingstag war es und Jrene
erinnerte ſich mit wehmütiger Freude, wie ſie
vor zwei Jahren, an einem ebenſolchen Tage
Schloß Hohenthurn zuerſt betreten.

Was lag alles zwiſchen damals und heute?
Leidenſchaft, Trotz, Jrrtum, falſcher Stolz
und dann der Tod des armen Wladimir
aber die Vergangenheit hatte keine Macht

mehr über die Gemüter der Glücklichen. Die
Sonne der Gegenwart hatte die Schatten dev
Vergangenheit zerſtreut und leuchtete ſtrahlend
und glückbringend über Schloß Hohenthurn
und dem ſtillen Waldhauſe der Gräfin
Henriette.

End e.



Aiummer 190. 1906. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jünſte. Sountagsblatt“ Donnerstag, den 16. Auguſt,
Bordelle in Kronſtadt ſeit dem Herbſt v. J.
mit Studentinnen bevölkert wurden,
die, um die Soldaten und Matroſen für die
revolutionären Zwecke zu gewinnen, Leben
und Ehre feilboten. Viele jener Frauen ſind
jetzt verhaftet worden und ſchreien in ihren
Zellen den anderen gefangenen Meuterern zu,
ſie ſollten keine Angſt haben und an dem
Siege der Revolution nicht verzweifeln.

Breslau, 14. Aug. Aus Petersburg
wird gedrahtet: Unter der Dienerſchaft
des Schloſſes Peterhof iſt offene
Meutereti ausgebrochen. 18 Diener ſind
verhaftet, 2 wurden ſtandrechtlich erſchoſſen.

Hamburg, 14. Aug. Die „Neue Hamb.
Ztg.“ erfährt aus Petersburg: Von den wegen
des Wiborger Manifeſtes angeklagten Du m a-
Abgeordneten ſind Sonntag und Montag
34 wegen Fluchtverdacht verhaftet
worden. Sämtliche Verhafteten ſind Kadetten.

Petersburg, 14. Auguſt. Miniſter
präſident Stolypin erklärte einem Vertreter
eines hieſigen Blattes, er ſei mit den Be-
dingungen der Nichtbureaukraten für den
Eintritt in das Miniſterium völlig einver-
ſtanden geweſen, doch ſei ſein Vorgehen von
Peterhof aus inhibiert worden.

Odeſſa, 14. Auguſt. Der Rat der
Unirerſität beſchloß, bei dem Miniſterium die
Zulaſſung ſämtlicher jüdiſchen
Studenten zu beantragen, die zu Be
ginn des neuen Semeſters um Zulaſſung zum
Univerſitätsſtudium bitten.

Kronſtadt, 14. Aug. Nach zuverläſſigen
Nachrichten wurde der frühere Deputierte der
Reichsduma, Onipko, in der Nacht zum
9. Auguſt verhaftet; man fand bei ihm eine
Skizze der Feſtung Kronſtadt. Onipko wurde
in das Militärgefängnis eingeliefert und
wird am 16. Auguſt vor das hieſige Kriegs-
gericht geſtellt werden.

Ein türkiſch-bulgariſcher
Grenzkonflikt.

Aus Niſch wird dem „Berl. L.-A.“ über
einen Vorfall an der türkiſch- bulgariſchen
Grenze, der die geſpannten Verhältniſſe
deutlich beleuchtet, folgendes berichtet: „Jn
der Nähe von Kocanga machte dieſer Tage
eine türkiſche Patrouille den üblichen Rekog-
noszierungsgang längs der Grenze, als aus
einem Hinterhalte bulgariſcherſeits Feuer ge-
geben und drei türkiſche Soldaten verwundet
wurden. Da den Türken das Schießen
ſtrengſtens verboten iſt, erwiderten ſie das
Feuer nicht, ſondern zogen ſich nach dem
Wachthauſe zurück. Tags darauf begaben
ſich zwei türkiſche Offiziere zur Unterſuchung
des Vorganges an Ort und Stelle und
trafen an der Grenze den bulgariſcherſeits
deſignierten Oberleutnant Tantſchef. Bei den
Auseinanderſetzungen führte letzterer an, es
ſei von den Türken ebenfalls geſchoſſen worden
und lud die Offiziere ein, ihm zum Beweiſe
der Wahrheit auf bulgariſches Gebiet folgen
zu wollen, wo er ihnen die Mauſerkugeln in
den Bäumen zeigen könne. Als die türkiſchen
Offiziere ſich nach dem bezeichneten Gehölz
mit ihrem bulgariſchen Kameraden begaben,
wurden ſie von 20 bulgariſchen Soldaten
100 Schritt auf bulgariſchem Boden umgeben
und aufgefordert, vom Pferde zu ſteigen. Der
eine türkiſche Offizier entkam nach dem
nächſten türkiſchen Blockhaus; der andere, der
abgeſtiegen war, wurde an derſelben Stelle
tot aufgefunden. Dieſes Ereignis iſt in
Kekowo durch Jllumination von den Bulgaren
gefeiert worden. Der erwähnte Tantſcheff
genießt den Ruf eines agent provyocateur, der
auch früher bei Köſtendil bei einem ähnlichen
Vorgange tätig war.“

e e ePolitiſche Hebexſickhet.
Deutſches Reich.

Berlin, 15. Auguſt. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer traf geſtern auf dem
Uſinger Bahnhof ein. Er begab ſich
zuerſt nach der Saalburg und von dort nach
Friedrichshof.

Unſer Kaiſer hat nach den „Berl. Neueſt.
Nachr.“, im Anſchluß an ſeinen Beſuch in den
Werken der Firma Krupp an das Direktorium
der Firma folgendes Telegramm ſchicken
laſſen: Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König
iſt es ein herzliches Bedürfnis, dem Direktorium
zum Ausdruck zu bringen, welche lebhafte
Freude Allerhöchſtdieſelbe über die patriotiſche
und würdige Haltung der Arbeiterſchaft der
Kruppſchen Werke bei dem geſtrigen Beſuch
der Friedrich Alfred- Hütte in Rheinhauſen,
wie bei der heutigen Beſichtigung der Eſſener
Anlage empfunden hat. Se. Majeſtät laſſen
das Direktorium erſuchen, der Arbeiterſchaft
für die mannigfache Betätigung ihrer treuen
Geſinnung allerhöchſt ihren wärmſten Dank
auszuſprechen. Auf allerhöchſten Befehl habe

Kabinettsrat Wirkl. Geheimrat v. Lucanus.“
Wie der „Hamb. Korr.“ erklärt, wird der

Reichskanzler gegen Ende Auguſt aus
Norderney nach Berlin kommen, da er vom Kaiſer
eingeladen ſei, der Taufe ſeines Enkels beizu
wohnen. Gerüchtweiſeverlautet, daß die Reiſe po
litiſchen Zwecken diene, da für den 28. Auguſt ein

preußiſcher Miniſterrat in Ausſicht
genommen ſei.

Ueber die Praktiken der Firma
Tippelskirch u. Cie, erzählt die Deutſche
Schuh und Lederwelt“ noch allerlei Einzel-
heiten. Von der Höhe des Maklergewinns,
den Tippelskirch einheimſte, geben folgende
Angaben eine Vorſtellung: Ein Magdeburger
Schuhlieferant mußte an Tippelskirch u. Cie
Kavallerieſtiefel franko Berlin pro Paar für
18 M. liefern. Tippelskirch ließ ſich für das
Paar, nachdem er ſie mit einem Aufwand
von höchſtens 25 Pfg. pro Paar hatte gelb
lackieren laſſen, 23,20 M. bezahlen. Tippels-
kirch hat auf ſein Anſuchen auch Zuſchläge
von 5 Prozent erhalten, was er mit „Unkoſten
aus beſchleunigter Lieferung“ motivierte. Der
Maklergewinn der Firma Tippelskirch belief
ſich bei anderen Schuhen und Stiefeln auf
45, 50, ja ſelbſt auf 80 bis 100 Prozent.
Jntereſſant iſt es auch, daß die Firma Zehn-
ſpänner-Pferdegeſchirre ftür etwa 900 M. ein
kaufte und für mindeſtens 2000 M. auf
Reichsunkoſten der Kolonialverwaltung zur
Verfügung ſtellte. Wie mächtig die Firma
Tippelskirch u. Cie. überhaupt war, erhellt
aus folgender Mitteilung desſelben Fach-
blattes: Der ſchon erwähnte Magdeburger
Schuhlieferant teilte der Kolonialverwaltung
gelegentlich mit, daß er an Tippelskirch
28000 Paar Stiefel gelieferr hatte. Der
Geheime Legationsrat Dr. Seitz meinte in
der Reichstagsſitzung vom 23. März: „Tat-
ſächlich“ waren es nur 14000, denn Tippels-
kirch habe das geſagt. Jedenfalls eine heitere
Jlluſtration zu der Tatſache, wie die Ausſagen
gewöhnlicher Sterblicher einerſeits und die
Behauptungen der Firma „Tippelskirch u. Cie“
anderſeits von amtswegen bewertet werden.
Uebrigens hat die Magdeburger Firma darauf-
hin dem Abgeordneten Erzberger gegenüber
erklärt, daß ein Jrrtum ihrerſeits über die
Höhe der Lieferung ausgeſchloſſen ſei. Sie
müſſe ja ſchließlich wiſſen, wie viel Stiefel
ſie geliefert habe.

Schweidnitz, 14. Auguſt. Auf die Ein
ladung der Stadt an den Kaiſer, nach
der Enthüllung des Denkmals in Bunzelwitz
am 8. September einen Willkommengruß der
Stadt entgegenzunehmen, iſt beim Magiſtrat
die Antwort eingegangen, daß der Kaiſer dies
tun werde.
auf der Durchfahrt durch die Stadt die Zeit
erlaube, der Einladung der kirchlichen Körper-
ſchaften nachkommen und die 254 Jahre alte
Friedenskirche beſichtigen.

Köln, 14. Auguſt. Die Direktion des
Aachener Hüttenvereins gibt durch Anſchlag be
kannt. daß ſie genötigt ſei, das Thomas-
Stahlwerk, das Siemens-Martin-Stahlwerk
ſowie die Schlackenmühle nebſt Keſſelanlagen
und Maſchinenbetrieb ſtill zu legen, weil
eine nicht genügende Anzahl Arbeiter ihre
Kündigung zum 15. d. M. zurückgezogen habe.
Wieweit Arbeiter in den übrigen Betrieben
nächſte Woche noch beſchäftigt werden können,
läßt ſich nicht überſehen. Jnfolgedeſſen hat
die Direktion ſämtlichen Arbeitern zum 31.,
d. M. ihre Kündigung zugeſtellt. Jn Betracht
kommen 4000 Arbeiter.

Hamburg, 14. Auguſt. Die Firma
Wörmann kündigt gegen ſämtliche Blätter,
welche ihr Vertragsverhältnis mit dem Reiche
den bei der Firma Tippelskirch vorgekommenen
Ueberteuerungen und Unregelmäßigkeiten in
beleidigender Weiſe gleichgeſtellt haben,
Strafantrag wegen Beleidigung an.

OeſterreichUngarn.
Wien, 14. Auguſt. Der „Berl. Voſſ.

Ztg.“ wird aus Wien gemeldet: König
Eduard trifft am 7. September in Wien
ein und ſteigt als Gaſt des Kaiſers in Schön
brunn ab. Am 8. September tritt der König
die Rückreiſe nach England an.

Schweiz.
Zürich, 14. Aug. Die Regierung hat

den aus Karlsruhe ſtammenden Redakteur
der ſozialdemokratiſchen „Züricher Volksrechte“,
Emil Hauth, wegen ſeiner ſcharfen Sprache
während der gegenwärtigen Streikwirren des
Landes ver wieſen. Außerdem ſind noch
12 deutſche, 3 öſterreichiſche und 15 italieniſche
Staatsbürger wegen Teilnahme an Demon-

gebenſt Mitteilung zu machen. Der geheime Afrika- Geſellſchaft und den fran-
zöſiſchen Kolonialgeſellſchaften Näheres zu
berichten, insbeſondere zu begründen, warum
Kapitän Chottes aus dem ihm unterſtehenden,
oberen Gabon- Gebiet zahlreiche deutſche Händler
ausweiſen ließ. Von franzöſicher Seite wird
behauptet, daß Herr Förſter namens der
Hamburg Afrika Geſellſchaft einem Haupt-
agenten Edudu allzugroße Freiheiten ließ,
und daß Edudu den franzöſiſchen Agenten
Dumont aus Biſſoma vertrieb, obſchon dieſer
dort eine Konzeſſion beſitze.

Türkei und Griechenland.
Wien, 14. Auguſt. Nach diplomatiſchen

Berichten aus Sofia ſteht nach Abhaltung
der zum 19. d. M. nach Philippopel einbe-
rufenen antigriechiſchen Verſammlung der Ab-
bruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen
Griechenland und Bulgarien bevor.

Konſtantinopel, 14. Auguſt. Griechiſche
Banden treiben noch immer ihr Unweſen.
Jn der letzten Nacht hat eine aus etwa 30
Köpfen beſtehende griechiſche Bande auf dem
Meierhof Javorjan bei Saloniki acht Gebäude
niedergebrannt und zwei Bulgaren und einen
Kutzowalachen entführt. Jn derſelben Nacht
hat eine aus etwa 60 Köpfen beſtehende
griechiſche Bande in dem 20 km von Javorjan
entfernten kutzowalachiſchen Dorfe Batapin
mehrere Häuſer niedergebrannt; ſechs Perſonen
wurden getötet, und vier Perſonen wurden
verwundet. Einige Mitglieder der Banden
trugen türkiſche Militäruniformen.
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Merſeburg, 15. Auguſt.

Herr Regierungspräſident a. D. von
Dieſt feiert heute ſeinen 80. Geburtstag.
Nicht nur in unſerer Stadt, ſondern im
ganzen Regierungsbezirk werden ſehr viele in
dankbarer Erinnerung an die großen Verdienſte
des verehrten Herrn herzliche Wünſche zu
dieſem Tage hegen.

Erleichterung des Wechſelproteſtes.
Der preußiſche Handelsminiſter hat die Han
delsvertretungen aufgefordert, ihre etwaigen
Vorſchläge zur Abänderung oder Ergänzung
des vorläufigen Entwurfs eines Geſetzes, be-
treffend die Erleichterung des Wechſelproteſtes,
wie er im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht iſt,
bis zum 15. Oktober d. J. einzureichen. Auch
der Handelsminiſter betont, daß der Entwurf,
der den bisher geäußerten Wünſchen der
Handelskreiſe in allen weſentlichen Punkten
Rechnung trägt, noch keine verbindliche Vor-
lage darſtelle.

Botaniſche Seltenheit. Schon zum
Auch werde der Kaiſer, falls dies

Trebſt gelungen, eine Pflanze aus Deutſch

ſtrativonen aus gewieſen worden.
Frankreich.

Paris, 14. Auguſt. Gentil, der Gou-
verneur des Kongogebietes, deſſen Geſundheit
erſchüttert iſt, wurde nach Paris berufen.
Er wird Gelegenheit haben, über die Streitig-

ich die Ehre, dem Direktorium hiervon er keiten zwiſchen Organen der Hamburg-

zweiten Male iſt es dem Kunſtgärtner Herrn

Oſtafrika, an der man ſich im Botaniſchen
Garten zu Berlin ohne Erfolg bemüht hat, zur
Blüte zu bringen: die ſog. Uſambara-Lilie.
Tatſächlich iſt es keine Lilienart, vielmehr ein
Orinum, das Herr Profeſſor Zimmermann in
Amani (Deutſch-Oſtafrika) als Crinum Kirkii
glaubt beſtimmen zu ſollen, ohne indeß, wie
er dem Einſender dieſes ſchrieb, darüber Ge-
wißheit zu haben. Während die Pflanze im
vorigen Jahre nur 4 Blüten brachte, trägt
ſie jetzt deren acht, große weiße, lilienähnliche
Blumen, deren einzelne Blätter einen braun-
roten Längsſtreifen zeigen. Dieſe 8 Blüten
brechen ſämtlich an einer Stelle, an der Spitze
des Blütenſchaftes heraus, den ſie im Kranze
umgeben. Die Pflanze kann bei Herrn Trebſt
(Parkſtraße) beſichtigt werden.

22. Gauturnfeſt. Um den fremden
Turnern und Gäſten des 22. Gauturnfeſtes
des Nordoſtthüringer Turngaues, welches be
kanntlich am 25., 26. und 27. Auguſt in
Keuſchberg Dürrenberg ſtattfindet, eine be-
queme Hin und Rackfahrt zu ermöglichen,
war von Seiten des Feſt Ausſchuſſes ein
diesbezügliches Geſuch an die Königliche
Eiſenbahndirektion Erfurt gerichtet worden.
Dieſe hat dem Geſuche freundlichſt ſtattgegeben
und zwei Sonderzüge eingelegt und zwar am
Sonnabend, den 25. Auguſt, einen Vorzug 2.06
von Halle nach Dürrenberg. Abfahrt von
Halle 5.45, Ammendorf 5.53, Merſeburg
6.05, Corbetha 6.30, Ankunft in Dürrenberg 6.40
Uhr nachm. Zur Rückfahrt wird am Montag,
den 27. ds. Mts. (alſo in der Nacht vom
Sonntag zum Montag) ein Vorzug 266
von Dürrenberg dis Corbetha abge-
laſſen, der als Sonderzug von Corbetha bis
Halle durchgeht: Dürrenberg ab 12.08,
Corbetha an 12.20, ab 12.30, Merſeburg
an 12.40 Ammendorf an 12.50, Halle an
1.00 Uhr nachts. Die Reiſenden für Lauch-
ſtedt müſſen ab Dürrenberg ſchon 10.39 Uhr
abends fahren, wenn ſie Anſchluß an die
Sonntagszüge in Merſeburg erreichen wollen.
Die Eiſenbahndirektion erſucht zugleich die
Teilnehmer an den Sonderzügen, daß ſie dieſe

ferner in ihrem eigenen Intereſſe dem Vor
ſtand derjenigen Station, von welcher ſie ab
fahren wollen, von der Anzahl der Teil

nehmer und dem Zuge, mit dem dieſe fahren
wollen, ſchon tags zuvor Mitteilung zu
machen, damit im Voraus für Platz geſorgt
werden kann. An den Feſtteilnehmern liegt
es nun, dieſe Vergünſtigungen von Seiten
der Eiſenbahndirektion für ihren Vorteil aus
zunützen. Die Teilnahme an dem Feſte
ſcheint nach den bis jetzt eingelaufenen An
meldungen eine außergewöhnlich große zu
werden. Der Feſtort rüſtet ſich fortgeſetzt,
um die Gäſte in würdiger Weiſe zu empfangen
und zu beherbergen. Drum herbei, ihr deutſchen
Turner zum grünen Saaleſtrand am 25. bis
27. Auguſt! Gut Heil!

Tivoli Theater. Ein patriotiſcher
Luſtſpielabend fand geſtern abend ſtatt. Ge
geben wurde „Des Königs Befehl“ von Dr.
Töpfer und vorher ein einaktiges Lebensbild
von R. Hahn „Jm Vorzimmer ſeiner Exzellenz“,
Jn beiden Stücken ſpielte die Hauptrolle ein
Gaſt, der Oberregiſſeur des Nürnberger Stadt-
theaters Herr Guſtav Kirchner. Durch
ſein natürliches, künſtleriſch wohldurchdachtes
Spiel erwarb ſich Herr Kirchner ſchnell die
Herzen der Zuhörer. Unſer Gaſt ſtellte mit
gleich bewundernswertem Geſchick in dem vor-
hergehenden Einakter den kleinen Beamten
wie nachher in „Des Königs Befehl“ die
Perſon des großen Königs dar. So wie der
geiſtreiche Monarch in der Vorſtellung des
Volkes lebt, genau ſo führte ihn Herr
Kirchner auf der Bühne vor und erntete dafür
reichen Beifall. Auch die übrigen Darſteller
taten ihr Beſtes und gefiel beſonders Frau
H. Gehring durch ihr munteres Spiel in
der Rolle der Julie v. Wendel. Wir wollen
nicht unterlaſſen, darauf aufmerkſam zu machen,
daß die Wallenſtein Feſtſpiele an beiden
Abenden präciſe /8 Uhr ihren Anfang nehmen.

Provinz und Umgegend.
Lochau, 13. Auguſt. Nachdem erſt vor

kurzem eine hieſige angeſehene Familie ſchwer
heimgeſucht wurde, indem ihr innerhalb zweier
Tage zwei blühende Kinder durch Scharlach
entriſſen wurden, trifft dieſelbe ein neuer
Schickſalsſchlag, indem nun auch noch die
älteſte Tochter, ein ziemlich Sjähriges
Mädchen, verſtarb. Die ſchwer geprüften
Eltern werden allgemein bedauert. Die
hieſige Gemeinde beſchloß in ihrer letzten
Sitzung am Sonnabend, das Sedanfeſt,
welches hier zu einem Kinderfeſte und wahren
Volksfeſte geworden iſt, Sonntag, den 26. d.
Mts. feſtlich zu begehen. (M. C.)

Bitterfeld, 14. Auguſt. Bei dem Zug
Nr. 406 wurde dem „B. T.“ zufolge geſtern
zwiſchen Greppin und Bitterfeld die Fenſter-
ſcheibe eines Wagens 3. Klaſſe mittels
Steinwurfs zertrümmert. Der Täter
iſt unbekannt. Vermutlich kommen Schul-
kinder in Betracht.

Bruckdorf, 13. Auguſt. Zum Orts-
richter wurde der bisherige Gemeindevorſteher
Belke wiedergewählt; wegen Nichtannahme
des Amtes wurde eine Nachwahl erforderlich.
Jn dieſer vereinigte Gutsbefitzer Mylius
die Majorität der Stimmen auf ſich und iſt
ſonach auf eine 6 jährige Amtsperiode ge-
wählt worden.

Weißenfels, 14. Auguſt. Jn der Leip-
zigerſtreße veranſtalteten geſtern mittag unter
großem Menſchenauflauf zwei Burſchen
einen improviſierten Ringkampf nach
der Fauſtrechtmethode: Hau zu, wohin du
treffen kannſt. Einige Frauen unterſtützten
die beiden Bengel, uneingedenk ihres zarten
Geſchlechts, indem ſie mit Beſenſtielen auf
ſie einſchlugen, um ſie zu trennen. Dies ge
lang jedoch erſt, als ein Paſſant einen der
Fauſtkämpfer beim Schlaffittchen nahm und
ihn mit einem derben Stoß in angemeſſene
Diſtanz von ſeinem Gegner brachte. Der
neugewählte zweite Bürgermeiſter Daehn
aus Schönebeck iſt beſtätigt worden. Er tritt
ſein hieſiges Amt am 1. September an.

Zeitz, 14. Auguſt. Ueberfallen wurde
geſtern nacht der Lackierer Alfred Freyer
am Gottesacker in der Gleina'ſchen Straße
und dabei in die Bruſt geſtochen. Er wurde
von der Sanitätskolonne dem Krankenhauſe
zugeführt. Es handelt ſich um einen Rachegkt.

Arnſtadt, 13. Auguſt. Bei einem
Selbſtmörder hierſelbſt fand man einen Brief
an den Gemeindevorſtand von Oberſchöb-
ling bei Königſee, worin der Mann mitteilt,
daß er der Gemeinde 500 Mark zum Geſchenk
mache, für die eine Glocke gegoſſen werden
ſolle, die eine von ihm in dem Briefe ange
gebene Widmung tragen ſolle.

Teutſchenthal, 14. Auguſt. Beim
Birnenpflücken ſtürzte am Sonnabend ein
Arbeiter aus Eisdorf ſo unglücklich ab,

Vorzüge möglichſt geſchloſſen benutzen, und daß er nach kurzer Zeit verſchied.
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—TErfurt, 14. Auguſt. Ein eigenartiger
Unfall trug ſich hier zu. Ein zwetijähriges
Kind ſtülpte ſich einen Emailletopf der-
art über den Kop f, daß er abſolut nicht zu
entfernen war. Der Topf mußte daher,
natürlich unter größter Vorſicht, mit einer
Metallſcheere zerſchnitten werden.

Erfurt, 12. Auguſt. Zum Konkurs
der Firma Peterſeim wird gemeldet, daß
ſich die Paſſiven auf etwa 648000 M. be
laufen, denen als Aktiven eigentlich nur die
Grundſtücke im Schätzungswerte von etwa
500000 M. gegenüberſtehen. Die Firma
Adolf Stürcke in Erfurt iſt mit mehr als
200000 M. Hauptgläubigerin, aber durch eine
Sicherheitshypothek von 187 000 M. auf die
Peterſeimſchen Grundſtücke gedeckt, die nach
der vorſtehend erwähnten fach männiſchen
Schätzung einen weſentlich höheren Wert
aben. Es heißt außerdem, daß einige davon

in abſehbarer Zeit von der Stadt Erfurt an-
gekauft werden ſollen. Nun hat aber der
Inhaber der Firma Adolf Stürcke, Geheimer
Kommerzienrat Stürcke, die Eröffnung des
Konkurſes beantragt, nachdem die Firma ſich
etwa 14 Tage zuvor letztmalig noch eine
Sicherungshypothek von 50000 M. hatte ein-
tragen laſſen. Auf den Grundſtücken laſten
außerdem noch Hypotheken von 160000 M.
Demnach iſt, wenn die Grundſtücke wirklich
unter den Hammer kommen, für die nicht be-
vorrechtigten Gläubiger aus dem Konkurſe ſo
gut wie nichts zu erwarten.

Cöthen, 14. Auguſt. Ein tragiſcher
Vorfall hat ſich auf dem hieſigen Bahnhof
zugetragen. Eine Ausländerin, die ſich mit
ihrem wenige Jahre alten Kiude auf der
Reiſe nach Amerika befand, ſtarb hier infolge
eines Blutſturzes. Das verwaiſte Kind
wurde behördlicherſeits untergebracht.

Crenſitz, 14. Auguſt. Am Sonnabend
früh 2 Uhr brannte der umfangreiche Ge
treideſpeicher der Firma Albrecht Zacher
nieder. Der geſamte Jnhalt, beſtehend in
Biertrebern, Malzkeimen, Leinenmehl, Weizen
und Roggen wurde ein Raub der Flammen,
ſodaß ein beträchtlicher Schaden entſtanden iſt.
Mehrere Spritzen waren an der Brandſtelle
tätig. Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers
verlautet noch nichts Beſtimmtes.

Gräfenhainichen, 13. Auguſt. Geſtern
nachmittag in der ſechſten Stunde wurde auf
der Gröberſchen Chauſſee der etwa 5jährige
Sohn der Leichenfrau Schulze von einem
hieſigen Radfahrer derart überfahren,
daß ſofort der Arzt zur Hilfe genommen
werden mußte, der einen Oberſchenkelbruch
des rechten Beines konſtatterte.

Aken, 14. Auguſt. Bei dem am Sonn
tag hier und in der Umgegend niederge-
gangenen ſtarken Gewitter ſchlug der Blitz in
die Streichholzfabrik bei Trebbichau
und zündete. Der Schaden beläuft ſich auf
10--12 000 Mark. Der Betrieb iſt unter
brochen.

Stendal, 13. Auguſt. Jn Schenkenhorſt
wurde beim Brande eines Hauſes ein Feuer
wehrmann durch zuſammenſtürzendes Ge
e Masse und ein anderer ſchwer
verletzt.

Gera, 14. Auguſt. Der Bierkrieg
in Thüringen verſchärft ſich mehr und
mehr. Jn keiner Fabrikkantine wird mehr
Ringbier getrunken. Allenthalben wird ein
freies oder bayriſches Bier eingeführt. Die
Genoſſen geben lieber pro Liter einige Pfennige
mehr aus, ehe ſie Ringbier trinken. Eine
Verſammlung von Wirten und anderen Jn
tereſſenten beabſichtigt, eine Genoſſenſchafts-
brauerei in der Nähe von Gera zu gründen
und eine beſtehende Brauerei zu erwerben
(man ſpricht von der Liebſchwitzer Brauerei),
wenn die Preiserhöhung nicht alsbald rück-
gängig gemacht würde. Bemerkenswert iſt
der Bierkrieg jedenfalls, da nach fachmänniſcher
Berechnung die Thüringiſchen Ringbrauereien
in der letzten Woche mindeſtens 50000 Hekto-
liter Bier weniger abgeſetzt haben als in
normalen Zeiten. Dieſe Ziffer ſtellt ungefähr
den Jahresabſatz einer Thüringer Mittel-
brauerei dar. Die Verringerung des Ab
ſatzes der einheimiſchen Biere wird immer
noch mehr abnehmen, da auch bürgerlich ge
ſinnte Konſumenten auf die Wirte drücken,
anderes Bier zu verzapfen. So wie die
Verhältniſſe liegen, dürften die Ringbrauereien
mit ihren erhöhten Preiſen kaum den Sieg
davontragen.

Weimar, 13. Aug. Von einem
erzählt einPreußiſchen Büfett“Erfurter Blatt: das an der neuerbauten

Bahnſtrecke Jlmenau--Schleuſingen belegene
Dorf Stützerbach iſt teils preußiſch, teils
weimariſch. Als es ſich beim Bahnbau um
die Aufbringung der Mittel handelte, ſagten
die weimariſchen Stützerbacher: „Was brauchen
wir eine Bahn? Wir ſind ſchon zufrieden,
wenn die preußiſchen Nachbarn eine ſolche

haben! Jn der Tat haben es die Weimaraner
auch fertig gebracht, ſich zu einem erheblichen
Teil um die Baukoſten zu „drücken“. Wurſt
wider Wurſt, dachten aber die Nachbarn im
preußiſchen Anteil. Die Bahn war fertig,
das ſchmucke Empfangsgebäude grüßte ins
Land hinein und drinnen natürlich der Warte-
ſaal mit dem Bierausſchank. Aber, o Graus!
Das Büfett ſtand in der weimariſchen Ecke
und die Schankſteuern wären in den Säckel
der weimariſchen Gemeinde gefloſſen. Flugs
kamen die preußiſchen Nachbarn und ſetzten
das Büfett in die andere Ecke des Zimmers,
auf preußiſchen Grund und Boden. Die
Steuern fließen nun in den preußiſchen Ge-
meindeſäckel, der ſeinerzeit auch die Laſten zu
tragen hatte. „Der Menſch muß ſich zu
helfen wiſſen!“ Bei Ausgrabungen, die
durch mehrere Herren aus Weimar und Ham-
burg im großherzoglichen Forſte und in der
bei der Wieſenmühle bei Hardisleben ge-
legenen Kiesgrube vorgenommen wurden, ſind
verſchiedene intereſſante Funde gemacht worden.
Die Kiesgrube, die zurzeit von der Sekundär-
bahn Bachſtein zur Ausbeutung von Kies
gepachtet iſt, hat bei allen bisherigen Ab-
räumungsarbeiten ſehr wertvolle Altertümer
zutage gefördert, namentlich ſehr gut erhaltene
Urnen mit und ohne Verzierung nebſt kleinen
Töpfchen. Verſchiedene Hockergräber, die dies-
mal aufgedeckt wurden, waren mit ſehr
ſtarken Steinplatten eingedeckt und enthielten
verſchiedene Sachen: Schädel und gut erhaltene
Knochen, auch lagen Ohrringe, Armſpangen,
Hals-, Arm- und Beinketten aus Eber- und
Dachszähnen dabei. Die Fundgegenſtände
ſollen dem Naturwiſſenſchaftlichen Muſeum
hier zugewieſen werden.

Eiſenach, 12. Auguſt. Auf dem Schützen
platz wurde heute vom Gewertſchaftskartell
das geſamte hieſige Bier boykottiert
Der Ausfall iſt für die Brauereien und
Wirte ſehr fühlbar. Es ſollen daher ſchon
am Monta erneute Unterhandlungen zwiſchen

dicht an den Köpfen der Zunächſtſtehenden vorbei
und ziſchte weiter hinten mitten ins Publikum
hinein. Ein Funkenregen ergoß ſich auf die Kleider
der Getroffenen, und nur das ſchnelle Eingreifen
Geiſtesgegenwärtiger verhütete größeres Unheil.
Am ſchlimmſten wurde die Familie eines hieſigen
Jngenieurs von dem Unfall betroffen. Nicht nur,
daß der Feuerregen die Kleidung verſenkte, ſogar
der lange Vollbart des betreffenden Herrn fing
Feuer, das aber nach wenigen Augenblicken durch
das ſchnelle Eingreifen der Umſtehenden erſtickt

werden konnte. tGlauchau, 14. Auguſt. Ein ſchwerer Unglücks-
fall, dem leider ein Menſchenleben zum Opfer fiel,
ereignete ſich in der Papierfabrik zu Remſe. Dort
wurde der Arbeiter Bauch, als er mit dem
Schmieren der Dampfmaſchine beſchäftigt war, von
dieſer gefaßt und derart herumgeſchleudert, daß er
einen mehrfachen Schädelbruch davontrug. Jm
Krankenhaus zu Waldenburg erlag der Unglückliche
bald ſeiner Verletzung.

Ratibor, 14. Auguſt. Auf der Gemarkung
Kuchelna wurde, dem hieſigen „Anzeiger“ zufolge,
der fürſtlich Lichnowskyſche Wirtſchaftsaſſiſtent
Pietrzek auf einem Reviſionsgange von Feld
dieben erſchoſſen. Als einer der mutmaß-
lichen Mörder wurde ein Maurer aus Straudorf
ermittelt.

Gerichtszeitung.
Berlin, 14. Auguſt. Wie eine Elſter geſtohlen

hat die 25 jährige verehelichte Elſe Vo ges, die ſich
geſtern unter der Anklage des wiederholten ſchweren
und einfachen Diebſtahls vor der 1. Ferienſtraf-
kammer des Landgerichts I verantworten mußte.
Jm Herbſt v. J. ſuchte die Jnhaberin des M. ſchen
Penſionats in der Potsdamer Straße ein Dienſt-
mädchen. Unter den zahlreichen dienſtbaren Geiſtern,
die ſich meldeten, wählte Frau M. die Angeklagt
weil dieſe nicht nur einfach und ſauber geklei
ſondern auch ein beſcheidenes und nettes Weſen z
Schau trug. Das neue Mädchen war denn auch
eine ſogenannte „Perle.“ Eines Tages aber entſtand
in dem Penſionat große Aufregung. Eine Penſionats-
inſaſſin, die Gräfin K., war beſtohlen worden. Es
fehlte außer Kleidungsſtücken auch ein wertvoller
Ring. Die ſofort angeſtellten Ermittelungen blieben
erfolglos, zumal man es, um das Renommeé des
Penſionats zu waren, unterließ, eine Anzeige bei
der Polizei zu erſtatten. Wenige Tage darauf

Wirten und Brauereien ſtattfinden. Der
Streik n der Fahrzeugfab rik, der
nun bereits über drei Wochen andauert, iſt
immer noch nicht beendet. Nahezu 1000
Arbeiter feiern noch.
ſich auf keinerlei Verhandlungen ein, weil ſie
der Meinung iſt, daß der Ausſtand ohne
zwingenden Grund begonnen iſt.

Magdeburg, 13. Auguſt. Jn einer
Buckauer Maſchinenfabrik wurden 30 Treib-
riemen zerſchnitten. Als Täter wurden
zwei Lehrlinge ermittelt, die aus Aerger über
eine Zurechtweiſung ſich nachts in das Ge-
bäude ſchlichen und den Bubenſtreich verübten.

m.Vermiſchtes.
Berlin, 14. Auguſt. Ein hartnäckiger Selbſt

mordkandidat iſt der 50 Jahre alte Baumeiſter
H. in der Uhlandſtraße. Er hat innerhalb acht
Tage drei Selbſt mordverſuche gemacht, ohne
jedoch ſein Ziel zu erreichen. Zunächſt verſuchte er,
ſich mit Gas zu vergiften. Er kaufte ſich einen
Gummiſchlauch, befeſtigte ihn in ſeiner Schlafſtube
an einem Brenner der Gaskrone, legte ſich auf das
Bett und nahm das andere Ende des Schlauches
in den Mund. Dem Dienſtmädchen war aber das
ſonderbare Benehmen des Herrn aufgefallen; es
lauſchte an der Tür und als es nun ein Röcheln
hörte und Gasgeruch verſpürte, ging es in das
Zimmer, riß dem Baumeiſter, der noch bei Bewußt-
ſein war, den Schlauch weg und konnte ſo noch
rechtzeitig den Selbſtmord verhindern. Drei Tage
ſpäter beſorgte ſich der Selbſtmordkandidat eine
Flaſche Chloroformöl mit Bilſenkraut und trank ſie
in ſeiner Wohnung aus. Er hatte aber vorher, um
ſich Mut zu machen, drei Flaſchen Wein geleert.
Wein und Chloroformöl wollten ſich jedoch im
Magen nicht vertragen; es kam alles wieder ans
Tageslicht, und ſo war auch der zweite Selbſtmord-
verſuch mißglückt. Geſtern folgte der dritte Verſuch,
indem ſich der Lebensmüde mit einem Taſchenmeſſer
an beiden Händen die Pulsadern aufſchnitt. Aber
auch diesmal kam wieder das Dienſtmädchen hinzu.
Es rief ſchleunigſt einen Arzt herbei, und nun be-
findet ſich H. in ſeiner Wohnung in ärztlicher Be
handlung. Er dürfte auch zum drittenmal mit dem
Leben davonkommen, wenngleich ſein Zuſtand infolge
des erlittenen ſtarken Blutverluſtes ein ziemlich
ernſter iſt. Der Grund zur Tat iſt in widrigen
Familienverhältniſſen zu ſuchen H. iſt noch nicht
lange mit einer früheren Schauſpielerin verheiratet,
die 22 Jahre jünger iſt als er. Dieſe wollte wieder
zum Theater zurückkehren, und da ihr dies H. nicht
geſtattete, hatte ſie vor ungefähr 14 Tagen einfach
ihren Mann verlaſſen und in einem Penſionat in
der Kantſtraße Wohnung genommen. H. bemühte
ſich, ſie zur Rückkehr zu bewegen und da ihm dies
nicht gelang, ſcheint er ſeines Lebens überdrüſſig
geworden zu ſein.

Leipzig, 14. Auguſt. Jn Wahren ſtürzte
das 2 Jahre alte Söhnchen des Portiers Knorr
auf einem Vorſaale durch das Treppengeländer
hindurch bis ins Parterre und ſchlug bei dem
Sturz mehrere Male mit dem Kopfe auf. Das be-
dauernswerte Kind erlitt dadurch einen Schädel-
bruch und verſtarb auf dem Transporte nach dem
Leipziger Stadtkrankenhauſe.

Zwickau, 14. Auguſt. Bei dem Feuerwerk,
das vorgeſtern in der hieſigen Gewerbe und Jn-
duſtrieausſtellung abgebrannt wurde, hätte ſich leicht
ein ſchweres Brandunglück ereignen können. Einige
Feuerwerkskörper zeigten nicht den gewünſchten
Effekt. Raketen ziſchten am Boden hin, anſtatt in
die Luft zu ſteigen. Als die Verwunderung im
Publikum über das mißglückte Feuerwerk ſtieg,

Die Fabrikleitung läßt

wiederholte ſich der Vorfall. Der Mi Bl. waren
ebenfalls Wäſcheſtücke und Schmuckſachen geſtohlen
worden. Als am nächſten Tag ein neuer Diebſtahl
verübt wurde, entſtand unter den Jnſaſſen des

Penſionats eine förmliche Panik, ſo daß ſich Frau
M. ſchließlich an die Kriminalpolizei wenden mußte.
Dieſe erkannte ſofort, daß nur eine Hausdiebin in
Frage kommen konnte und unterzog deshalb
geſamten Penſionatsbewohner einer ſcharfen Ob-
ſervation. Schon am nächſten Tage ſaß die Haus-
diebin in der Perſon der Angeklagten Voges hi
Schloß und Riegel. Sie legte ein reumütiges
ſtändnis ab und erklärte, die Diebſtähle nur ir
bitterſten Not begangen zu haben, da ſie für ihr
Kind ſorgen mußte, von deſſen Exiſtenz ihre Herr-
ſchaft keine Ahnung hatte. Der Gerichtshof ne
mit Rückſicht auf dieſen Umſtand von einer Zucht-
hausſtrafe Abſtand, und das Urteil lautete d
Antrage des Staatsanwalts gemäß auf ſechs
Monate Gefängnis.

Kleines Feuilleton.
Schwere Gewitter gingen geſtern nach-

DomVelll

mittag und abends im ganzen Rheinlande
nieder. Jn Köln richtete ein Wirbelſturm
großen Schaden an. Jn Aachen herrſchte,
wie der „Köln. Ztg.“ gemeldet wird, ein
furchtbares Unwetter, verbunden mit Hagel-
ſchlag. Der Betraum des Münſters ſtand

d dmehrere Fuß unter Waſſer.
angerichtete Schaden iſt groß. Ein ſchweres
Unwetter iſt ferner über Solingen und Um-
gebung niedergegangen und hat namentlich
in dem ſüdlihen Stadtteile mehrfachen
Schaden angerichtet. Jn Schaberg ſtürzte in-
folge des heftigen Sturmes das Station
gebäude ein, wobei mehrere Perſonen durch
Glasſplitter verletzt wurden. Jn Dorperhof
wurde ein 13 jähriger Knabe unter den
Trümmern eines einſtürzenden Hauſes be-
graben und getötet, ein anderer ſchwer verletzt.

Der vom Kaiſer entdeckte Tenor
Köller, jenes Mitglied des Kruppſchen Ge-
ſangvereins, der von dem Monarchen bei
deſſen Anweſenheit auf Villa Hügel beſonders
ausgezeichnet wurde, wird für die Bühne
ausgebildet werden. Legationsrat von
Bohlen-Halbach, der Verlobte von Fräulein
Berta Krupp, hat dem künftigen Heldentenor,
Herrn Köller, koſtenloſe Ausbildung ange-
boten, was K. mit Dank annahm. Der
Kaiſer hatte, wie wir berichteten, nach dem
Vortrag einiger Lieder ſcherzend zu Köller
geſagt, daß er ihn für ſeine Oper gebrauchen
könne.

Das Schickſal eines „verſiegelten“
Leprakranken. Ein angeblich leprakranker
Rumärnier, der ſich zuletzt in London aufge-
halten hatte, befand ſich in einem verſiegelten
Eiſenbahnwagen eingeſchloſſen auf dem Bahn-
hof in Paſſau. Der Mann ſollte nach ſeiner
Heimat abgeſchoben werden, doch weigerte ſich
die öſterreichiſche Grenzbehörde, ihn paſſieren
zu laſſen, einerſeits wegen ſeines krank-
haften Zuſtandes, anderſeits, weil die
Koſten für die Weiterführung des Waggons
mit dem Kranken, die ſich auf 300
Kronen belaufen, nicht gedeckt ſind. Die Be
köſtigung geſchah durch das Coupefenſter.

t T.Der an den Feldern
8

19

3 Mit dem bayriſchen Staatsminiſterium wurde

praſſelte wieder eine Rakete auf der Erde hin, fuhr nun verhandelt, was mit dem Mann anzu
fangen ſei. Jetzt iſt der Beſcheid eingetroffen,
den Unglücklichen im gleichen Waggon wieder
nach Frankfurt a. M., wo er vor ſeiner An
kunft in Paſſau einige Tage geweilt hatte,
zurückzubringen. Mit dem Schnellzuge rollte
dann auch der ſonderbare Transport wieder
von Paſſau ab. Aus Frankfurt a. M. wird
hierzu noch gemeldet: Der an Lepra erkrankte
Rumäne iſt geſtern wieder hier eingetroffen.
Er befindet ſich jetzt im hieſigen ſtädtiſchen
Krankenhauſe, ſtreng iſoliert von den anderen
Kranken. Es handett ſich um einen 45jäh-
rigen Mann und um das Anfangseſtadium
der ſchrecklichen Krankheit. Der Kranke iſt
reiſefähig und wird ſobald als möglich nach
London abgeſchoben, woher er gekommen iſt.
So wird nun der Aermſte in der Welt um
hergeſtoßen.

Die Schreckenstat eines Jrrſinnigen
berichtet man aus Budapeſt. Jn der bei
Thereſiopel gelegenen Ortſchaft Ludaspußta
wurde der Gendarm Stefan Koracs plötzlich
irrſinnig. Er nahm 120 Patronen zu ſich,
begab ſich auf die Landſtraße und begann
auf jeden dort Ankommenden zu ſchießen.
Dies ereignete ſich ſpät in der Nacht. Kovacs
ſchoß nacheinander ſieben Perſonen nieder,
hiervon erlitten 4 tödliche Verletzungen. Die
Gendarmerie eilte morgens, nachdem ihr von
der Schreckenstat Meldung erſtattet war, hin
und begann eine Jagd auf Kovacs, der mit
ſeiner Waffe auf Gendarmen feuerte.
Schließlich blieb nichts anderes übrig, als
den Wahnſinnigen, der ſich in einem Maisfeld
verbarrikadiert hatte, niederzuſchießen.

Der Kapitän der Hamburger Bark
„Edmund“ iſt argeklagt, daß er ſich zur See
auf ſchwindelhafte Weiſe bereichert habe. Beim
Kap Horn hatte das Schiff ſchweres Wetter
zu überſtehen und erlitt dabei einen kleinen
Schaden, was den Kapitän veranlaßte, die
Bark zum Docken und Reparieren nach Callao
ſchleppen zu laſſen. Der Preis dafür wurde
auf 22000 M. vereinbart. Dabei war zur
Nebenbedingung gemacht, daß der Schlepper
der das Schiff nach Callao brachte, ſich ver-
pflichtete, von dem Gelde nach erfolgter Ein-
kaſſierung 1000 den Kapitän Cer
Bark als „Ret zahlen.g as Einſetzenock die exor-
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den Kapitän. Die

de rſchien, hatten eine
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Infug nier Mißhandlung durch die ar
eleien Beteil

Ein grauſiger Vorgang, der noch
dringend der Aufklärung bedarf, wird aus

ſſin Wuſterwitz in Pommern ge-
c 3 zDer Gemeindevorſteher, Molkereibe-

rwtory 07118 211 o netiell ul- zuſetzen.

Heibei

ſizer Krüger, ein Mann von etwa 30 Jahren,
half dem Beſitzer Fiſcher in Erlau bei Buſſin
beim Hafermähen. Das gleiche tat ein
anderer junger Mann aus Buſſin. Spät
abends, auf dem Nachhauſewege, wurden
Krüger ron dem jungen Manne beide Beine
mit der Senſe durchhauen, und zwar derart,
daß der Unglückliche noch in der Nacht an
Verblutung ſtarb. Der Täter iſt bereits ver-
haftet. Krüger war ſeit zwei Jahren ver-W

e a

heiratet, ſeine Frau iſt ſeit einigen Tagen
Wöchnerin.

Telegramme und letzte Nachrichten.

Eſſen, 14. Aug. Jn Wattenſcheid
kam es in der vergangenen Nacht zu einem
ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen zwei
Polizeiſergeanten und etwa 50 ſkandalierenden
Perſonen. Die wurden mit Steinen
beworfen und einer erhielt einen Meſſerſtich
in die Schulter. Die Haupttäter wurden ver-
haftet.

Leipzig, 14. Auguſt. Die hieſigen
Lithographen- und Steindruckerge-
hilfen erklärten ſich mit den Berliner Be
ſchlüſſen vom letzten Sonnabend einverſtanden.
Damit iſt der Streik beendet. Die Arbeit
wird Donnerstag aufgenommen.

Gleiwitz, 14. Auguſt. Jn der Hedwig-
wunſch- Grube iſt im Borſigwerk der Galizier

Michael Sieg mund an ſchwarzen
Pocken erkrankt. Nach amtlicher Ver-
fügung wurden die 60 Galizier derſelben
Grube ſofort geimpft und das Schlafhaus
wurde desinfiziert. Eine Weiterverbreitung
erſcheint ausgeſchloſſen.

Begutent

h

Magdeburger Wetterwarte.
Voranſage für den 16. Auguſt: Mäßige weſt

liche Winde, leichte Regenfälle, kühler.
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Bekanntmachung.
Der Coksmarkenverkauf iſt von

heute ab, anſtelle des Kaufmanns
Hennicke, dem Kaufmann und Reſtau-
rateur Lehmann hierſelbſt, Damm-
ſtraße 14 (Alter Deſſauer) übertragen

worden. (1535Merſeburg, den 15. Auguſt 1906.
Die Verwaltung der Gasanſtalt.

Herrſchaftliches

Wohnhaus
mit Garten ſofort zu kaufen ge

ſucht. (1534Gefl. Offerten mit Preisforderung
und ausführlichen Jnga unter
Nr. 1534 an die Exp. dMiſſionsfeſt
Am Sonntag, den 19. d. M.,

nachmittags 3 Uhr
findet im Garten des Reſtaurants
„Bellevue“ ein Miſſionfeſt ſtatt,
zu welchem die Miſſionsfreunde von
Stadt und Umgegend hierdurch herz-
lich eingeladen werden. Der Miſ-
ſionsinſpektor der oſtafrikaniſchen
Miſſion, Herr Licentiat Trittelvitz
aus Groß Lichterfelde-Berlin wird
von ſeiner Reiſe in Afrika erzählen.

kauft waggonweiſe per Caſſe e

Planer Roth,
rfurt. (1527 e

Stellen- Angebote
f. Kaufleute, Jngenieure, Beamte,
Landwirte uſw. Derartige An
zeigen unter Chiffre beſorgt für
alle Zeitungen u. Zeitſchriften zu
deren OriginalZeilenpreiſen die

Annoncen Expedition von
Daube Co. G. m. d.

Magädeburg.

Bad Dürrenberg
(1536 a. Saale.

22. Gauiurnfesi
des Nordostthüringer Turngaues

findet am 25. 27. August d. J. in Keuſchberg-Dürren
berg ſtatt. Der Fest-Ausschuss.

Ddeuitscher Flotten- Verein
(Ortsgruppe Merſeburg).

Konzertdes Musikkorps M. Vacht Aer
unter perſönlicher Leitung des Kaiſerl. Muſikdirigenten Pollinger

Mitglieder à 50 PfVorverkauf der Eintrittskarten fur Meer. 133
in der Cigarrenhandlung des Herrn Frahnert, kl. Ritterſtr. 18.

1526) Der Vorstand.
Jm Verlage von Karl Fritzſche, Leipzig 28, iſt erſchienen:

Bühnert, F., OP. 34,
Schön iſt die Jugend, sie kommt nicht mehr.

Klavier-Fantaſie in mittlerer Schwierigkeit
mit unterlegtem deutſch-engliſchem Text.

Preis 1,50 Mark.
Endlich nach langer Zeit wieder einmal eine prächtige Melodie

und eine meiſterhafte Bearbeitung, die ebenſo wie des Komponiſten
früher erſchienene Fantaſie „Aus ferner Zeit (Preis M. 1.20) ein
Lieblings ſti be vi eler Klu vier e Hef ker werden dür fte.

Zu beziehen durch jede beſſere Muſik- oder Buchhandlung odergegen Winſenensg des Betrage portofrei von der Muſifalienhandlung

Karl Fritzſche, Muſik-Verlag,
Jnſelſtr. 7

ohn. Ausnahm.
Alles Fehrnee

kittet dauernd.

Ruf'sgeſer ſwagter OnVersalkitt.
Makulgtur

vorrätig in der

r

Köſtritzer
Dieſes altberühmte Bier,

Kreisblatt-Druckerei. Bei Robert Horm, Glasw.-Handl.

ter Sebwarglee er.

welches infolge ſeines großen Malz- und Würze-Extractes und ge-
ringen Alkohols beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Rekon-
valescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben in Merſeburg

beim General- Vertreter Bernh. Oeltzehner, Bierdepot und bei Carl Schmicdlt,
Chr. Bohm und Anton Welzel; in Lauchſtädt bei Carl Albers.

S Man verlange ausdrücklich nur das echte T
I Köstritzer Schwarzbier“.

Kostenfreie
Fachmänniſche Beratung, vriginelle, packende
Terxte, wirkungsvolle Kliſchees ſowie überhaupt
vollſtändige Ausarbeitung von Jnſertionsplänen
übernimmt bei prompter ſorgfältiger Bedienung
die Annoncen Expedition Daube Co. G. m. b. H.,

Magdeburg.

Montag, den 20. d. M., abends 8 Uhr in der Reichskrone.

KlettenwurzelHaaröl
von Carl Jahn in Gotha
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur
Erhaltung, Kräftigung u. Verſchöne-
rung des Haares, zur Reini-
gung des Haarbodens und Be-
ſeitigung der Schinnen. Seit über
50 Jahren eingeführt, bewährt und
überall von der Kundſchaft rühmlichſt
empfohlen. Allein zu haben in
Flaſchen mit Siegel und Firma des
Verfertigers verſehen à 75 Pf. und

50 Pf. bei (442Otto Werner. Guſt. Lots Nachf.

Lehrfabrik menau
Ausbild. v. Volontären i. Maschinen-
dau u. Elektrotechnik. Prosp. gratis.
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Qegrur.

Tivoli Theater

Feſt piele
Gäste:

Hofſchauſpieler Albert Bauer
VberregiſeurGuſardirhe,

Anter gütiger Mitwirkung der
erſten Kräfte der Merſe-
burger Privat-Cheater-

Geſellſchaft.

Donnerſtag, 16. Auguſt:

Wallenſtein's
Lager.
Hierauf:

Die

Piccolomini,
Freitag, 17. Auguſt:

Wallenſtein's
Tod.

Kaſſenöffnung Anfang
1 7 Uhr. 8 Uhr.

Eine gewiſſe Anzahl Schüler-
billets für beide Vorſtellungen
zuſammen Sperrſitz: 1,50 M.,
1. Platz: 1 M. wird nur im
Vorverkauf ausgegeben.

Bims ciie tlänch
S e S

Geſindedenſcher

vorrätig in der Kreisblatt-Druckerei.

S

S

er Stellung ſuchtverlange die „Deutſche (130
Vakanzenpoſt 417“,

te

e unt e

Lansolin-
Seife

Rein, mild, neutral.

Auch bei Lanolin-Toilette-Oream-Lanolin golte ma man

auf die Marke Pfeilring.

mit dem
Pfeilwing-
Preis 25 Pfg.

Eine Pettseiſfe ersten Ranges.
Lanolin fabrik Hartinikentelde,

COhariottenburg, Salzufer 16. Mſyg prrneß

Die Merseburger

reisblatt-
ausgestattet mit

-Druekoerei,
modernstem Typenmaterial,

empfiehlt sich zur

Anfertigung
Von

9rucksachen jeder Krt,
als:

Broschüren, Prospecten, Circularen,
Rechnungsformularen,

Einladungs- u. Visitenkarten, Programms,
Tischkarten, PFestliedern,

Verlobungs-, Vermählungs-, Trauerbriefen
u. 8. W.

Sorgfältige, sohnellsto Ausführung bei eivilen Preisen,

re hFür die Redaktion verantwortlich i. V.: R. Röhl in Merſeburg. Druck und Werlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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